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gleichzeitig auch der Frauenanteil im Dienstleistungssek-
tor deutlich rückläufig war → Schaubild A5.4-1. Dies hat 
zur Folge, dass inzwischen die weiblichen Auszubildenden 
nur noch etwas stärker in den Dienstleistungsberufen ver-
treten sind als die Männer (Frauenanteil: 54,4%). In den 
Dienstleistungsberufen stieg der Männeranteil allein von 
2005 bis 2018 von 38,2% auf 45,6%. Diese Entwicklung 
zeigt sich in dem beschriebenen Zeitraum sowohl für die 
primären als auch für die sekundären Dienstleistungsbe-
rufe (vgl. Dionisius/Kroll/Ulrich 2018). Damit haben sich 
in den vergangenen Jahren bei den neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträgen im Bereich der Dienstleistungsberu-
fe die Anteilsverhältnisse deutlich zugunsten der Männer 
verschoben → Schaubild A5.4-2. Eine vergleichbare An-
teilsverschiebung ist bei den Produktionsberufen nicht zu 
erkennen. Der Männeranteil war hier in den letzten Jahren 
nahezu unverändert hoch (Männeranteil 2005: 93,5% vs. 
2018: 92,2%). 

Duale Berufsausbildung in MINT-Berufen

Seit dem Berichtsjahr 2010 ist die Bedeutung der MINT-
Berufe E  innerhalb des dualen Systems der Berufsaus-
bildung stetig gestiegen. So wurden im Berichtsjahr 2018 
insgesamt 179.661 neue Ausbildungsverträge in dualen 

MINT-Berufen abgeschlossen. Damit blieb die absolute 
Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in 
MINT-Berufen im Jahr 2018 zwar deutlich unter den 
Zahlen Anfang der 2000er-Jahre, dennoch ist in diesem 
Zeitraum aufgrund noch stärkerer Rückgänge bei allen 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen insgesamt 
der Anteil der Neuabschlüsse in MINT-Berufen angestie-
gen und hat 2018 mit einem Anteilswert von 34,4% den 
höchsten Stand seit über 25 Jahren erreicht → Tabelle 
A5.4-2. 

Der Frauenanteil in den MINT-Berufen war seit Mitte der 
2000er-Jahre bis 2016 – bis auf wenige Ausnahmen – 
stetig angestiegen (2016: 11,5%). Dieser positive Trend 
setzte sich in den vergangenen beiden Berichtsjahren 
2017 (11,1%) und 2018 (11,2%) nicht fort. Auch wenn 
Frauen durchaus Präferenzen für ausgewählte MINT-Be-
rufe haben, ist hier der weit überwiegende Teil männlich 
dominiert, häufig sogar fast ausschließlich mit Männern 
besetzt (vgl. Kroll 2017a). Und auch der Anstieg des 
Frauenanteils bis 2016 ist – insbesondere im Hinblick auf 
die vielfältigen Fördermaßnahmen der vergangenen Jah-
re – als eher schwach einzustufen (vgl. hierzu auch Uhly 
2006, S. 22ff.). Hierfür könnten u. a. sowohl individuelle 
Gründe, z. B. in Form von Berufswahlentscheidungen, als 

Schaubild A5.4-1:  Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge in Produktions- und Dienstleistungsberufen1 nach 
Geschlecht, Bundesgebiet 2005 bis 2018

 

Produktionsberufe Produktionsberufe
Dienstleistungsberufe insgesamt Dienstleistungsberufe insgesamt
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1  Ausführliche Informationen zum Vorgehen bei der Klassifizierung der Berufsgruppen sowie eine vollständige Liste der Produktions- und Dienstleistungsberufe finden sich 
unter: https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi_berufsliste-p-dl_2018.xlsx.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter  
des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2005 bis 2018 (für Bremen mussten für das Berichtsjahr 2015  
die Vorjahreswerte verwendet werden, da keine Datenmeldung erfolgte). Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf ein  
Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.                                                         BIBB-Datenreport 2020


